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Die Reger-Werkausgabe (RWA) widmet sich in drei Abteilungen 
folgenden Schaffensbereichen Max Regers:
  I. Orgelwerke
  II. Lieder und Chorwerke
  III. Bearbeitungen von Werken anderer Komponisten
Sie verbindet gedruckte Notenbände mit digitalen Teilen in einer 
hybriden Edition und nutzt so die Qualitäten beider Präsentations-
formen, um wissenschaftlichen Anspruch und Nutzer freundlichkeit 
in Einklang zu bringen. Der edierte Notentext in gedruckter Form 
bleibt dabei Kern der Ausgabe. Auf der DVD sind sämtliche  
Quellen mithilfe der Software Edirom erschlossen. Ihre Abbildung, 
Kommentierung und Gegenüberstellung bietet für alle Nutzer, die 
das Werk von seiner Entstehung her begreifen oder Aufschlüsse 
über den kompositorischen Arbeitsprozess gewinnen möchten, 
vielfältige Einsichten in Regers Werkstatt und in die Werke selbst.

Aus der doppelten Präsentation der Werke ergibt sich für  
den gedruckten Kritischen Bericht die Möglichkeit einer gerafften 
Darstellung. Er kann sich auf Probleme konzentrieren, die unmit-
telbar die klang liche Gestalt des Werks betreffen. Der vollständige 
Kritische Bericht, basierend auf einem kompletten Quellenver-
gleich, erfolgt bildgestützt auf der DVD. Unterschiede zwischen 
den Quellen, deren verbale Beschreibung oft umständlich sein 
kann, werden hier direkt ersicht lich. Alle Herausgeberentschei-
dungen sind auf diese Weise unmittelbar nachvollziehbar und 
überprüfbar. Über die Grundsätze der Edition gibt das Kapitel Zur  
Edition der Lieder und Chorwerke Auskunft.

Den Blick in die Quellen bereichert und erhellt ein enzyklo-
pädischer Teil auf der DVD, der weitergehendes Informations- und 
Bildmaterial zum Umfeld der Werke bietet. Damit werden die edier-
ten Werke in einen für das Verständnis notwendigen historischen 
und biografischen Kontext eingebettet. Diese Informationen sind 
sowohl gesondert abrufbar, als auch mit dem digitalen Kritischen 
Bericht verknüpft.

–––––––

Die Reger-Werkausgabe wird seit Anfang 2008 am Max-Reger- 
Institut (MRI), Karlsruhe, erarbeitet und von der Mainzer Akade-
mie der Wissenschaften und der Literatur im Rahmen des Aka-
demienprogramms gefördert. Als Kooperationspartner des MRI ist 
das Institut für Musikwissenschaft und Musikinformatik der Hoch-
schule für Musik Karlsruhe beteiligt. Die Editionsleitung der RWA 
liegt bei Prof. Dr. Susanne Popp (Max-Reger-Institut, Karlsruhe) 
und Prof. Dr. Thomas Seedorf (Hochschule für Musik Karlsruhe,  
Institut für Musikinformatik und Musikwissenschaft) in Zusammen-
arbeit mit Prof. Dr. Christoph Seibert (Hochschule für Musik Karls-
ruhe, Institut für Musikinformatik und Musikwissenschaft).

Die der digitalen Präsentation zugrunde liegende Software  
Edirom wurde von Mitarbeitern des gleichnamigen Forschungs-
projekts an der Universität Paderborn entwickelt und an die Er-
fordernisse der Reger-Werkausgabe angepasst.

Die Reger-Werkausgabe
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Mehr als ein halbes Jahrhundert nach dem Erscheinen von Regers 
Liedern und Chorwerken im Rahmen der Max-Reger-Gesamtaus-
gabe wird als zweite Abteilung der Reger-Werkausgabe eine Neu-
edition sämtlicher Lieder und Chorwerke in elf Bänden vorgelegt:

 1. Lieder I (1889–1899)
 2. Lieder II (1899–1901)
 3. Lieder III (1902–1903)
 4. Lieder IV (1903–1905)
 5. Lieder V (1906–1916)
 6. Lieder mit Orchesterbegleitung
 7. Vokalwerke mit Orgelbegleitung und weiteren Instrumenten
 8. Werke für gemischten Chor a cappella I (1890–1902)
 9. Werke für gemischten Chor a cappella II (1904–1914)
10. Werke für Männerchor/Frauen- oder Kinderchor
11. Werke für gemischten Chor mit Klavier

Die Neuausgabe der Lieder und Chorwerke trägt sowohl Regers 
Arbeitsweise als auch der jeweiligen Quellenlage Rechnung. Aus 
der Quellen bewertung ergibt sich die editorische Vorgehensweise.1

Regers Arbeitsweise
Wie aus Notenhandschriften und Briefen sowie Berichten von Zeit-
zeugen zu erkennen ist, folgte Reger bei der schriftlichen Konzep-
tion und Ausarbeitung seiner Werke – unabhängig von Gattung 
und Besetzung – einem wiederkehrenden, arbeitsökonomischen 
Schema. 

Reger hielt beständig Ausschau nach vertonbaren Textvorlagen 
für seine Vokalkompositionen und spannte für diese Suche auch 
Freunde und Berater wie Karl Straube oder Fritz und Margarete 
Stein ein. Seine Texte bezog er aus Gedichtbänden, Anthologien 
und Zeitschriften sowie aus Liedern anderer Komponisten; mit et-
lichen zeitgenössischen Dichtern stand er in Kontakt und erhielt 
von diesen nicht selten noch ungedruckte Gedichte als Manuskript. 
Hatte er ein Gedicht in einer Zeitschrift für sich entdeckt, erwarb 
er oftmals den entsprechenden Gedichtband, der dann als Vorlage 
diente.

Der schriftliche Kompositionsprozess setzt gattungsübergreifend 
üblicherweise mit einem mit Bleistift notierten Entwurf ein. Diese 
in der Regel mit dem ersten Takt beginnende Verlaufsskizze deckt 
sich weitgehend mit der folgenden Niederschrift (= Reinschrift), 
ohne dass der Inhalt bereits bis ins letzte Detail angezeigt wäre: 
Relativ genau aus gearbeiteten Stellen stehen in den Entwürfen 
nahezu leere Takte gegen über, die lediglich die Proportionen des 
Werks fixieren. Weite Teile sind in einer Art Kurzschrift notiert, die 
zwar vom fertigen Werk aus häufig entschlüsselt werden kann, für 
editorische Entscheidungen aber kaum eine Hilfe bietet, da bei-
spielsweise Akzidenzien oft nicht festgehalten und Nebenstimmen 
allenfalls angedeutet sind. 

1 Ausführliche Editionsrichtlinien finden sich auf der DVD.

Diesem Entwurf folgte ohne weitere Zwischenschritte die Rein-
schrift, die in mehreren Arbeitsgängen ausgearbeitet wurde und 
als Stichvorlage diente.2 Den eigentlichen Notentext führte Reger 
in schwarzer Tinte aus. Korrekturen und Änderungen schrieb er, 
sofern es der Platz zuließ, neben den dadurch obsolet gewordenen 
Notentext, den er zunächst nur durchstrich (bzw. abtupfte, wenn 
die Tinte noch feucht war) und erst in einem zweiten Schritt durch 
Rasur säuberlich tilgte. Gelegentlich markierte er zu ändernde Stel-
len auch, um den neuen Text dann nach der Rasur einzutragen.

Auf die Ausarbeitung des schwarzen Notentexts folgte die Ein-
tragung von Vortragsanweisungen mit roter Tinte.3 Nicht selten 
begann Reger damit, bevor das Werk bis zum letzten Takt aus-
geschrieben war; mehrere Stadien der Niederschrift sowie der Kor-
rekturdurchgänge konnten sich also überlagern. Anweisungen für 
den Stecher, die die Einrichtung für den Druck betrafen, wurden 
mit schwarzer oder roter Tinte eingetragen, ohne dass sich hierfür 
der konkrete Zeitpunkt im Arbeitsablauf feststellen ließe. Datie-
rungen in Schlussvermerken benennen häufig nicht den Abschluss  
der gesamten Niederschrift, sondern lediglich den eines Stadiums. 
Insbesondere Lieder entstanden auch bei intendierten Sammlungen 
häufig einzeln in gewissem zeitlichen Abstand zueinander. Oftmals 
komponierte Reger sie parallel zu größeren Werken. 

Üblicherweise blieb es bei einer einzigen Niederschrift. In einigen 
Fällen fertigte Reger weitere Reinschriften an, im Bereich der Lieder 
etwa als Widmungs- und Aufführungsexemplare (z. B. Transposi-
tionen) oder im Zusammenhang separater Veröffentlichungen als 
Zeitschriftenbeilagen.

Erst nach Abschluss der kompositorischen Arbeitsschritte gestal-
tete Reger üblicherweise ein Titelblatt, indem er zu diesem Zweck 
ein Umschlagblatt hinzufügte oder das letzte Blatt einer Lage nach 
vorn umschlug. Lieder oder Chöre legte Reger zumeist in separaten 
Manuskripten an (häufig einzelne Doppelblätter), die er mit einem 
gemeinsamen Umschlag als Sammlung zusammenfasste.

Für die meisten Werke lässt sich, etwa durch Briefe, nachweisen, 
dass Reger vor der Drucklegung selbst Korrektur las. Aus den we-
nigen erhaltenen Korrekturabzügen geht hervor, dass er dies in der 
Regel ausgesprochen gründlich tat, jedenfalls in Hinblick auf den 
Notentext und die Vortragsanweisungen. Änderungen waren auch 
in dieser Phase möglich und keineswegs unüblich. Regers Überar-
beitungen zielten in aller Regel auf größere Differenzierung, sei es 
hinsichtlich einer feiner abgestimmten Faktur der Stimmen, einer 
plastischeren Phrasierung und Artikulation oder auch nur eines 
übersichtlicheren Notenbilds. Den Endpunkt dieses Ausarbeitungs-
prozesses bildete die gedruckte Erstausgabe.

2 Dies gilt nicht für die frühen Werke ohne Opuszahl, die gar nicht zum Druck 
vorgesehen waren.

3 Dies gilt bei den Liedern ab Opus 8 bzw. WoO VII/14, bei den Chorwerken ab 
Opus 6.

Zur Edition der Lieder 
und Chorwerke
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Quellenüberlieferung
Grundsätzlich ist bei Reger für jedes Werk jeder Gattung mit fol-
genden Quellentypen zu rechnen: einem Entwurf, einer Reinschrift 
(Stichvorlage), einem oder mehreren Korrekturabzügen und dem 
Erstdruck; weitere Quellen können darüber hinaus etwa Abschriften 
für Interpreten, Fassungen für andere Besetzungen oder Äußerun-
gen zu Fehlern (Hinweise in Briefen oder Errata-Zettel) sein.

Überliefert sind diese Quellentypen äußerst unterschiedlich: Ent-
würfe blieben vor allem bei frühen Werken nur selten erhalten,4 
Reinschriften immerhin in der großen Mehrzahl, Korrekturabzüge 
liegen nur in Ausnahmefällen vor,5 Erstdrucke sind von nahezu allen 
Werken überliefert. 

Quellenbewertung
Als Hauptquellen gelten die autographen Notenmanuskripte, Kor-
rekturabzüge und der von Reger edierte Erstdruck. Sie werden je-
weils miteinander verglichen und hinsichtlich ihrer Beschaffenheit 
und besonderen Merkmale im Kritischen Bericht beschrieben. Hin-
weise Regers auf Druckfehler (in Briefen und auf Errata-Zetteln) 
werden bei der Edition berücksichtigt. Fassungen für andere Be-
setzungen bleiben aufgrund der unterschiedlichen satztechnischen 
Idiomatik bzw. stimmlagenspezifischer Anpassungen bei editori-
schen Entscheidungen von sekundärer Bedeutung; sie werden 
vor allem für Fragen der Tonhöhe herangezogen. Sind Reger’sche 
Quellen verschollen, ihre Inhalte aber durch Abschriften o.Ä. be-
kannt, wird stellvertretend auf diese Dokumente von fremder Hand 
zurückgegriffen.

Reger verstand die jeweils jüngste Werkgestalt im oben be-
schriebenen Arbeitsprozess als organische Weiterentwicklung und 
Verfeinerung der vorhergehenden.6 Daher dient der am Ende dieses 
Prozesses stehende, mit dem stärksten Gewicht autorisierte Erst-
druck als Leitquelle für den Notentext der RWA; hinsichtlich der 
verbalen Textbereiche wird der Stichvorlage der Vorzug gegeben, 
da offenkundige Stecherfehler, die im Erstdruck bisweilen stehen 
blieben und unter anderem sogar die Titel betreffen können, darauf 
hindeuten, dass Reger sich beim Korrekturlesen auf den Notentext 
konzentrierte. Dies gilt auch bei Werken, die nacheinander in un-
terschiedlichen Publikationsformen erschienen sind, etwa zunächst 
in einer Zeitschrift und später in einem von Reger verantworte-
ten Sammelband.7 Bei Unterschieden zu handschriftlichen Quellen 
(oder auch zu früheren Drucken) werden die verschiedenen Varian-
ten auf Plausibilität und Stichhaltigkeit geprüft. Handelt es sich bei 
den Eigenheiten des letztgültigen Erstdrucks nicht um bewusste Än-
derungen Regers, sondern um unentdeckt gebliebene Fehler oder 

4 Bei den Liedern ab Opus 43, bei den Chorwerken ab Opus 61a.
5 Bei den Liedern von den Opera 8, 14, 14b, 15 und 142, bei den Chorwerken 

von den Opera 6 und 138 sowie 144.
6  So betont Reger bei der Übersendung der Korrekturabzüge von Opus 95 an 

seine Verleger: »Doch bitte ich, daß die Fehler mit größter Sorgfalt verbessert 
werden!! Für den endgültigen Druck der Partitur und Stimmen ist also nicht 
mehr das Manuskript gültig, sondern die Abzüge […], die ich korrigiert habe!« 
(Postkarte Regers vom 18. Juli 1906 an Lauterbach&Kuhn, in Max Reger. 
Briefe an die Verleger Lauterbach&Kuhn, Teil 2, hrsg. von Herta Müller, Bonn 
1998 [= Veröffentlichungen des Max-Reger-Institutes/Elsa-Reger-Stiftung 
Karlsruhe, Bd. 14], S. 161)

7  Bei den Liedern und Chorwerken betrifft dies die Opera 79c, f und g.

Fehlinterpretationen seitens des Notenstechers,8 wird eine Lesart 
aus den Manuskripten oder einem früheren Druck übernommen. In 
Zweifelsfällen werden die Varianten in einer Fußnote beschrieben.

Abweichungen der RWA von der Leitquelle
Weicht die RWA vom Erstdruck ab, ist dies im Lesartenverzeich-
nis des Kritischen Berichts festgehalten, das auf der DVD vollstän-
dig wiedergegeben ist, sich im gedruckten Band aber auf Stellen 
konzentriert, die die klang liche Gestalt des Werks betreffen. Im 
gedruckten Notentext sind folgende Änderungen, wenn sie nicht 
durch eine andere Quelle be gründet sind, durch diakritische Aus-
zeichnung (oder durch Anmerkung) kenntlich gemacht:
·  Berichtigung fehlerhafter Noten: in eckigen Klammern
· Ergänzung fehlender Noten: in eckigen Klammern
· Ergänzung notwendiger Akzidenzien: in eckigen Klammern
·  Ergänzung fehlender Dynamikangaben oder Registrieranwei-

sungen: in eckigen Klammern
· Ergänzung fehlender Artikulationszeichen: in eckigen Klammern
· Ergänzung fehlender Haltebögen: in eckigen Klammern
· Ergänzung fehlender Phrasierungsbögen: gestrichelt
· Ergänzung von Warnakzidenzien: in Kleinstich
· Ergänzung fehlender Wörter: in eckigen Klammern
· Ersetzen fälschlich gesetzter Wörter: mit Anmerkung
Auf gravierende Abweichungen zwischen den Quellen sowie auf 
editorisch nicht eindeutig zu entscheidende Stellen wird im gedruck-
ten Band mithilfe von Fußnoten hingewiesen. Im Erstdruck gegebe-
ne Hinweise Regers für den Interpreten bleiben als wörtliche Zitate 
in Fußnoten erhalten.

Gelegentlich verwendet Reger im Notentext, etwa für ergänzen-
de oder alternative Hinweise (vor allem Warnakzidenzien), runde 
oder eckige Klammern; sie werden zu runden Klammern vereinheit-
licht. Warnakzidenzien, von denen Reger selbst reichlich Gebrauch 
macht, werden von den Herausgebern zur Verdeutlichung einge-
fügt, etwa wenn im vorangehenden Takt, in einem benachbarten 
System oder einer anderen Stimme der betreffende Ton (gegebe-
nenfalls auch in anderer Oktavlage) alteriert ist. Bei Alterierungen 
von Haltetönen über einen Zeilenwechsel hinweg werden diese  
auch in der neuen Zeile angezeigt; eine nachfolgende Alterierung 
erfordert ein entsprechendes Versetzungszeichen.9

Bei der Edition der Gesangstexte bleiben zeittypische Schreib-
weisen von Einzelwörtern nach Quellenlage erhalten, soweit sie in 
einschlägigen Wörterbüchern der Zeit nachweisbar sind. Standar-
disiert und maßvoll modernisiert werden von Reger wechselhaft 
gehandhabte orthografische Phänomene wie die Setzung von Apo-
strophen, Interpunktion, die ss-/ß-Schreibung, Worttrennungen 
und die Groß-/Kleinschreibung.10 Einfache Korrekturen auf Wort-
textebene (Orthografie, Flexion, Interpunktion etc.) werden ohne 
diakritische Auszeichnung durchgeführt. In für das Textverständnis 
relevanten Fällen werden sie im Lesartenverzeichnis mitgeteilt.

8  Zu den Schreibweisen Regers, die bisweilen zu Fehlinterpretationen führen 
konnten, siehe DVD, Schreibgewohnheiten und -eigentümlichkeiten.

9  Regers Schreibweise ist in diesem Punkt nicht einheitlich: Mitunter gelten 
Warn akzidenzien aus Überbindungen als Alteration für den gesamten Takt.

10 Als Grundlage der Normalisierungen bzw. Modernisierungen dient die bei Edi-
tion des jeweiligen Bandes aktuelle Auflage des Duden sowie – bei lateinischen 
Texten – das Graduale Romanum bzw. das Graduale Triplex (Solemnes 1974 
bzw. 1979).
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1900
Sieben Lieder op. 48
Brautring WoO VII/25
Geheimnis WoO VII/26
Mädchenlied WoO VII/27
Hoffnungslos WoO VII/28
Sonnenregen WoO VII/29
Zwölf Lieder op. 51
Zwei geistliche Lieder WoO VII/30

1900–1901
8 Lieder (1904 als Kompositionen op. 79c)

1901
Fünfzehn Lieder op. 55
Tragt, blaue Träume … WoO VII/31
Ostern WoO VII/32
Vier »Tantum ergo« op. 61b
Vier Marienlieder op. 61e

1901–1902
Sechzehn Gesänge op. 62

1902
Schlummerlied WoO VII/33
Befiehl dem Herrn deine Wege!  

(Trauungslied) WoO VII/34
Zwölf Lieder op. 66
Sechs Gesänge op. 68
Schönster Herr Jesu WoO VI/13 Nr. 10, 

Fassung für Singstimme und Orgel

1903
Siebzehn Gesänge op. 70
Wiegenlied WoO VII/35
Waldeinsamkeit (später Opus 76 Nr. 3)
Wohl denen, die ohne Wandel leben 

(Geistliches Lied) WoO VII/36
Achtzehn Gesänge op. 75
Du meines Herzens Krönelein  

(später Opus 76 Nr. 1)

1904
Schlichte Weisen op. 76 Bd. I (Nr. 2, 4–15)
Minnelied (später Opus 76 Nr. 21)

1905
Schlichte Weisen op. 76 Bd. II  

(Nr. 16–20, 22–30)
Ehre sei Gott in der Höhe! (Weihnachts-

lied) WoO VII/37
Vier Gesänge op. 88

1906
Der Dieb WoO VII/38
Der Maien ist gestorben WoO VII/39

1889–1891
»Jugendlieder« WoO VII/1–13 

Die braune Heide starrt mich an, Winterlied, 
Mit sanften Flügeln senkt die Nacht, Adagio, 
In ein Stammbuch, Unter der Erde, Bitte, 
Bettlerliebe, Lied des Harfenmädchens,  
Dahin, Der Traum, Gute Nacht, Du schläfst

1890/91
Gebet (später Opus 4 Nr. 1)
 
ca. 1891
An das Leben WoO VII/14
Vergangen, versunken, verklungen  

WoO VII/15 (verschollen) 

1891/92
Schilflieder WoO VII/16 (verschollen)
Sechs Lieder op. 4 (Nr. 2–6)

1892/93
Fünf Lieder op. 8

1893
Schlummerlied WoO VII/17
Fünf Lieder op. 12

1893/94
Fünf Duette op. 14

1894
Ich stehe hoch überm See op. 14b
Zehn Lieder op. 15
Am Meer WoO VII/18

1898
Zwei geistliche Gesänge op. 19
Vergangen, versunken, verklungen  

(Fragment aus Opus 23)
Vier Lieder op. 23

1898/99
Sechs Gedichte von Anna Ritter op. 31

1899
Wiegenlied WoO VII/19
In verschwiegener Nacht WoO VII/20
Der Tod, das ist die kühle Nacht WoO VII/21
Letzte Bitte WoO VII/22
Sechs Lieder op. 35
Fünf Gesänge op. 37
Acht Lieder op. 43

1899/1900
Nachtgeflüster WoO VII/23
Süße Ruh’ WoO VII/24

Vier Lieder op. 97
Fünf Gesänge op. 98
Abendfrieden WoO VII/40

1907
Schlichte Weisen op. 76 Bd. III
Sechs Lieder op. 104
In der Frühe WoO VII/41
Wunsch (später Opus 76 Nr. 40)
Zwei geistliche Lieder op. 105
Wiegenlied WoO VII/42

1908
Abendgang (später Opus 111a Nr. 3)

1909
Schlichte Weisen op. 76 Bd. IV  

(Nr. 37–39, 41–43)
Drei Duette op. 111a (Nr. 1 und 2)
An Zeppelin WoO VI/21
Es soll mein Gebet dich tragen WoO VII/43

1910
Schlichte Weisen op. 76 Bd. V

1912
An die Hoffnung op. 124
Drei Gedichte von Elsa Asenijeff WoO VII/44
Schlichte Weisen op. 76 Bd. VI

1913
Aeolsharfe op. 75 Nr. 11 und Das Dorf  

op. 97 Nr. 1, Fassungen für Singstimme  
und Orchester

1914
Glück, Des Kindes Gebet und Mittag op. 76  

Nr. 16, 22 und 35, Fassungen für Singstimme 
und Orchester

Hymnus der Liebe op. 136
Zwölf geistliche Lieder op. 137

1915
Mein Traum op. 31 Nr. 5, Flieder op. 35 Nr. 4, 

Glückes genug op. 37 Nr. 3, Wiegenlied  
op. 43 Nr. 5, Fromm op. 62 Nr. 11 und  
Mariä Wiegenlied op. 76 Nr. 52, 
Fassungen für Singstimme und  Orchester

Fünf neue Kinderlieder op. 142
Mariä Wiegenlied op. 76 Nr. 52, Fassung für 

Singstimme und Orgel

Chronologie der Lieder

Die fett gesetzten Werke sind im vorliegenden Band enthalten.
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1890/91
Lob, Preis und Ehr WoO VI/1

1892
Drei Chöre für vier Singst. und Klavier op. 6

1895
Tantum ergo in g WoO VI/2
Gloriabuntur in te omnes WoO VI/3

1895 od. 1898–1901
Kyrie eleison WoO VI/4 (verschollen)

1898
Lacrimä Christi für Männerchor WoO VI/5
Hymne an den Gesang für Männerchor und 

Orchester op. 21
Fünf ausgewählte Volkslieder für Männer-

chor WoO VI/6

1898/99
Es ist nichts mit alten Weibern für Männer-

chor WoO VI/9

1899
Neun ausgewählte Volkslieder für Männer-

chor WoO VI/7
Herzleid für Männerchor WoO VI/8
Sechs ausgewählte Volkslieder WoO VI/10
Sieben Männerchöre op. 38
Acht ausgewählte Volkslieder WoO VI/11
Drei Chöre op. 39
Maria, Himmelsfreud WoO VI/12

1899/1900
Fünf Stücke zu »Castra vetera« für Orches-

ter bzw. Chor und Orchester WoO V/1
Carmen saeculare für Chor und Orchester  

WoO V/2

1900
Zwölf deutsche geistliche Gesänge  

WoO VI/13
Sieben geistliche Volkslieder WoO VI/14
3 Choralbearbeitungen für Frauen- bzw. 

Knabenchor (später Opus 79g)
1 Choralbearbeitung (später Opus 79f  

Nr. 2)

1900/01
Sechs drei- und fünfstimmige Lieder  

für Frauen- bzw. gem. Chor WoO VI/16 
(Nr. 5 und 6 später Opus 79f Nr. 12  
und 13)

5 Choralbearbeitungen (später Opus 79f  
Nr. 8–11 und 14)

1901
6 Choralbearbeitungen (später Opus 79f 
 Nr. 1, 3–7)
Der evangelische Kirchenchor WoO VI/17
Acht »Tantum ergo« op. 61a
Vier »Tantum ergo« für Chor und Orgel  

op. 61c
Acht Marienlieder op. 61d
Vier Marienlieder für Chor und Orgel 

op. 61f
Sechs Trauergesänge op. 61g

vor September 1901
Tantum ergo Es-dur WoO V/3 (Fragment)

1901/02
Acht Grabgesänge WoO VI/15

1902
Palmsonntagmorgen WoO VI/18
Komm, Heiliger Geist WoO VI/19

1903
Hoch lebe dies Haus für Männerchor  

WoO VIII/7
Gesang der Verklärten für Chor und 

 Orchester op. 71
Choralkantate »Vom Himmel hoch, da 

komm ich her« WoO V/4 Nr. 1
Choralkantate »O wie selig seid ihr doch, 

ihr Frommen« WoO V/4 Nr. 2

1904
Choralkantate »O Haupt voll Blut und 

Wunden« WoO V/4 Nr. 3
Acht Gesänge für Männerchor op. 83
Vier Kirchengesänge WoO VI/20

vermutlich 1905
Choralkantate »Auferstanden, auferstan-

den« WoO V/4 Nr. 5 (unvollendet)

1906
Choralkantate »Meinen Jesum lass ich 

nicht« WoO V/4 Nr. 4
Ein Hymnus vom Tode und ewigen Leben 

für gem. Chor, Knabenchor, Orchester 
und Orgel WoO V/5 (verschollen)

bis 1908
Kompositionen op. 79f (vgl. 1900/01)

1908
Der 100. Psalm für Chor, Orchester und  

Orgel op. 106 (Teil 1)
Weihegesang für Alt, Chor und Bläser  

WoO V/6

1909
Der 100. Psalm op. 106 (Teil 2)
Drei Gesänge für 4-st. Frauenchor op. 111b
Drei Gesänge für 3-st. Frauenchor op. 111c
Motette »Mein Odem ist schwach«  

op. 110 Nr. 1
Die Nonnen für Chor und Orchester op. 112
An Zeppelin WoO VI/21, Fassungen für 

 Männerchor bzw. gem. Chor
Abschied für Männerchor op. 83 Nr. 9

1909/10
Vater unser für drei gem. Chöre WoO VI/22 

(Fragment)

ca. 1909/10
Kompositionen für 3-st. Frauen- oder  

Knabenchor op. 79g (vgl. 1900)

1911
Die Weihe der Nacht für Alt, Männerchor 

und Orchester op. 119
Motette »Ach Herr, strafe mich nicht!« 
 op. 110 Nr. 2
Responsories WoO VI/23
Lasset uns den Herren preisen WoO VI/24

1912
Requiem für Männerchor op. 83 Nr. 10
Motette »O Tod, wie bitter bist du«  

op. 110 Nr. 3
Römischer Triumphgesang für Männerchor 

und Orchester op. 126

1913
Night Thoughts für 1-st. Kinderchor und 

Klavier WoO V/7
The Snow für 2-st. Schulchor und Klavier  

WoO V/8
Good Night WoO VI/25
Zwölf Chöre aus dem Volksliederbuch  

WoO VI/26

1914
Abschiedslied WoO VI/27
Acht geistliche Gesänge op. 138
Requiem für Soli, Chor, Orchester und Orgel  

WoO V/9 (Fragment)

1915
Der Einsiedler für Bariton, gem. Chor und 

Orchester op. 144a
Requiem für Alt (oder Bariton), gem. Chor 

und Orchester op. 144b

Chronologie der Chorwerke

Die fett gesetzten Werke sind im vorliegenden Band enthalten. 
Wenn nicht anders angegeben: gemischter Chor
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Der vorliegende siebte Band der Abteilung Lieder und Chorwerke 
umfasst, nach Besetzungen gruppiert, in jeweils chronologischer 
Folge die zwischen 1898 und 1915 entstandenen Vokalwerke Max 
Regers mit Orgelbegleitung, darunter auch seine Choralkantaten, 
die zum Teil weitere Instrumente heranziehen (bis hin zu einem 
Streicherensemble in WoO V/4 Nr. 2).

Zur Entstehung, Herausgabe und Rezeption der Werke

a+b. Sologesänge, Duette und Chöre mit Orgelbegleitung
Unter Regers Vokalwerken mit Orgel nehmen die 22 Sologesänge 
den breitesten Raum ein,1 während die Duette und Chöre (außer 
WoO VII/34) dem für den katholischen gottesdienstlichen Ge-
brauch gedachten Sammelopus 61 zugehören. Regers geistliche 
Lieder mit Orgelbegleitung reichen von den ausladenden Gesängen 
des Opus 19 (1898) bis zu den schlichten, an Johann Sebastian 
Bachs Schemelli-Sammlung gemahnenden Liedern des Opus 137 
(1914). Während jene ausdrücklich für Kirchenkonzerte konzipiert 
waren, verstand Reger letztere als Hausmusik. Die geistlichen Lieder 
des Opus 105 sowie WoO VII/30 und VII/36 entstanden als Ge-
legenheitskompositionen für konzertante oder liturgische Anlässe, 
WoO VII/37 als Zeitschriftenbeilage.

Opus 19
Als Karl Straube am 1. April 1898 in der Frankfurter Paulskirche 
mehrere Sätze aus Regers Suite e-moll op. 16 in Anwesenheit des 
Komponisten aufführte, erklang im gleichen Konzert auch das 
Passionslied »In Todes Aengsten« aus Carl Philipp Emanuel Bachs 
Sturms geistliche Gesänge mit Melodien Bd. 2 Wq 198; im Folge-
konzert am 5. April standen außerdem Rezitativ und Arie Doch du 
ließest ihn im Grabe nicht aus Georg Friedrich Händels Messias 
auf dem Programm.2 Zurück in Wiesbaden nahm sich Reger der 
beiden von Bach und Händel vertonten Texte umgehend an. Der 
Schlussvermerk der Erstschrift ist auf den 29. April 1898 datiert.3 
Ausweislich des Kopftitels auf S. 1 (und einer Überklebung auf S. 6) 
hatte das Manuskript zunächst drei Gesänge umfasst;4 wann Reger 
den mittleren tilgte, ist unklar. Die Textwahl der beiden erhaltenen 
Gesänge sowie die in ihnen zitierten Choräle »Es ist das Heil uns 
kommen her« (in beiden Gesängen), »Wenn ich einmal soll schei-
den« (in Nr. 1) und »Herzliebster Jesu, was hast du verbrochen« 
(in Nr. 2) zeugen von Regers Lebenskrise zu dieser Zeit.

1 Flankiert werden die originalen Orgellieder durch 22 Bearbeitungen Regers 
von geistlichen Liedern Hugo Wolfs, Franz Schuberts und Robert Schumanns. 

2 Reger war zu den ersten beiden Konzerten Straubes in Frankfurt am 29. März 
(Programm ohne Reger-Werke) und 1. April gereist, während er am 5. April 
krankheitsbedingt fehlen musste. Beide Liedtexte sind jedoch im gemein- 
samen Programmheft abgedruckt.

3 Die Erstschrift trägt außerdem eine Widmung an Elsa von Bercken, die aber 
vermutlich einen Schenkungsvermerk darstellt und zu einem deutlich späteren 
Zeitpunkt nachgetragen wurde (vgl. den Artikel »Widmung« auf der DVD).

4 Vgl. Kritischer Bericht. 

Ob Reger die Erstschrift der beiden Gesänge an Augener & Co. 
in London sandte, ist fraglich – immerhin hatte der Verlag unmit-
telbar zuvor das Klavierquintett c-moll WoO II/9 mit drastischen 
Worten abgelehnt.5 Jedenfalls brachte Reger das Manuskript 
bei seinem Umzug im Juni mit nach Weiden, von wo aus er sich 
nach dem Ende der Zusammenarbeit mit Augener sogleich auf die 
Suche nach einem neuen Verleger machte.6 Hierzu fertigte er eine 
weitere Niederschrift als Stichvorlage der Gesänge an (Schlussver-
merk: 15. Juli 1898), die in der »roten Schicht« der Vortragszeichen 
hinter der Erstschrift zurückbleibt, indem sie auf Bögen verzichtet 
(siehe Kritischer Bericht).

Laut einem Brief vom 16. August verhandelte Reger zunächst 
mit dem Bremer Verlag Praeger & Meier,7 Ende September wandte 
er sich vergeblich an die Leipziger Verleger Max Brockhaus und 
C.F. Peters.8 Am 11. Januar 1899 bot Reger Opus 19 dann Breit-
kopf & Härtel an: »Die geistlichen Gesänge schrieb ich deshalb, da 
man in Kirchenconcerten als „Sologesänge“ nicht gerade die größ-
te Auswahl in der betreffenden Literatur hat.«9 Schließlich über-
nahm im Februar der Münchner Aibl-Verlag, mit dem er erstmals 
im Dezember 1898 einen Vertrag geschlossen hatte, das Werk. 
Den Verlagsschein und die Honorar-Empfangsbescheinigung über 
30 Mark unterschrieb Reger am 14. Februar 1899 in Weiden.10 
Korrekturabzüge sind nicht erhalten, in Hofmeisters Musikalisch-
literarischem Monatsbericht ist Opus 19 für Juni 1899 angezeigt.11

Die beiden Gesänge wurden von der Musikkritik wohlwollend 
aufgenommen. Alexander Wilhelm Gottschalg als Herausgeber der 
Urania zählte sie »zu den interessantesten Erscheinungen auf dem 
fraglichen Gebiete. Nicht nur die Texte sind ungewöhnlich tief er-
faßt, sondern auch die Begleitung ist ungemein vielsagend und 
unterstützt die Melodie in seltener Weise.«12 Auch Wilhelm Herold 
kam in der Siona bei differenzierter Betrachtung zu einem positi-
ven Ergebnis: »[…] beide Kompositionen verdienen das Lob fein 
und stilvoll angelegten Aufbaues, wodurch sofort eine charakte-
ristische Stimmung erzeugt wird. Aber diese Stimmung bleibt eine 
gedrückte und ängstliche, obwohl beide Gesänge österlich weis- 
sagend schließen. Es überwiegt das Interesse an der Orgelbeglei-
tung die Wirkung der Singstimme, ja letztere ist nicht immer sang-

5 Vgl. Karl Hallwachs, »Meine Erinnerungen an Max Reger«, in Mitteilungen 
des Max-Reger-Instituts, Bonn, Nr. 3 (August 1955), S. 14.

6 Vgl. Adalbert Lindner, Max Reger. Ein Bild seines Jugendlebens und künstle-
rischen Werdens, 3. Aufl. Regensburg 1938, S. 143f. und 164.

7 An Ernst Guder, in Der junge Reger. Briefe und Dokumente vor 1900, hrsg. 
von Susanne Popp, Wiesbaden u.a. 2000 (= Schriftenreihe des Max-Reger-
Instituts Karlsruhe, Bd. XV), S. 337.

8 Vgl. Briefe vom 18. (an Caesar Hochstetter) und 28. September 1898, zitiert 
nach Der junge Reger [wie Anm. 7], S. 347 und 344.

9 Ebda., S. 376.
10 Max-Reger-Institut, Karlsruhe, Signaturen: D. Ms. 108 und 109.
11 71. Jg., Nr. 6, S. 259. – Dagegen hatte Reger in einem Brief vom 17. März 

1899 an Ernst Guder angekündigt: »Überhaupt erscheint bis Ende April spä-
testens: op 19, 20, 21, 23, 28, 30, 31, 32 […]« (zitiert nach Der junge Reger 
[wie Anm. 7], S. 399). Die Angabe lässt sich für den Großteil der genannten 
Werke verifizieren.

12 Urania 56. Jg., Nr. 12 (Dezember 1899), Besprechungen, S. 92.

Einleitung
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The Reger-Werkausgabe (RWA) is divided into three parts, devot-
ed to the following areas of Max Reger’s output:
   I. Organ works
  II. Songs and choral works
 III. Arrangements of works by other composers
It combines volumes of printed music with digital excerpts in a  
hybrid edition, thereby exploiting the qualities of both types of 
presentation to reconcile scholarly demands with user-friendliness. 
Nonetheless, the edited musical text in printed form represents the 
core of the edition. All of the sources are made available on DVD, 
using Edirom software. Their reproduction, annotation and com-
parison offer all users who want to understand the work from its 
beginnings or to delve deeper into the compositional working pro-
cess, numerous insights into Reger’s working processes and into 
the works themselves. 

This method of double presentation of the works results in a 
condensed description in the printed Kritischer Bericht. This can  
focus on problems which directly affect the tonal character of the 
work. The complete Kritischer Bericht, based on a full comparison 
of the sources, is included, supported by images on the DVD. A 
verbal description of the differences between the sources can often 
be cumbersome, but here it can be directly apparent. All editorial 
decisions can be clearly seen in this way and verified. The chapter 
About the edition of the songs and choral works contains informa-
tion on the basic principles adopted in the edition. 

The encyclopedic portion of the DVD enriches and illuminates 
the examination of the sources and offers further information and 
images on the background to the works. With this, the new edi- 
tions of the works are placed in their historical and biographical 
context, necessary for their proper understanding. This informa-
tion is both separately retrievable as well as linked to the digital 
version of the Kritischer Bericht. 

–––––––

At the beginning of 2008 the Max-Reger-Institut (MRI) in Karlsruhe 
began working on the Reger-Werkausgabe; this project is support-
ed by the Academy of Sciences and Literature in Mainz as part 
of the Academies’ Program. Co-operation partner of the MRI is 
the Institute for Musicology and Music Computer Sciences at the 
Hochschule für Musik Karlsruhe. Editorial directors of the RWA are 
Prof. Dr. Susanne Popp (Max-Reger-Institut, Karlsruhe) and Prof. 
Dr. Thomas Seedorf (Hochschule für Musik Karlsruhe, Institute 
for Music Computer Sciences and Musicology) in association with 
Prof. Dr. Christoph Seibert (Hochschule für Musik Karlsruhe, Insti-
tute for Music Computer Sciences and Musicology).

The Edirom software used as a basis for the digital presentation 
was developed in a research project of the same name by the staff 
at the University of Paderborn, and was adapted for the specific 
needs of the Reger-Werkausgabe.

The Reger Edition
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More than half a century after the publication of Reger’s songs and 
choral works in the Max Reger Complete Edition, a new edition of 
all the songs and choral works is being published in eleven volumes 
as the second part of the Reger-Werkausgabe: 

1. Songs I (1889–1899) 
2. Songs II (1899–1901) 
3. Songs III (1902–1903) 
4. Songs IV (1903–1905) 
5. Songs V (1906–1916) 
6. Songs with orchestral accompaniment 
7. Vocal works with organ accompaniment and further 
     instruments
8. Works for mixed voice unaccompanied choir I (1890–1902) 
9. Works for mixed voice unaccompanied choir II (1904–1914) 
10. Works for male voice choir/women’s or children’s choir 
11. Works for mixed voice choir with piano 
The new edition of the songs and choral works takes into ac-

count Reger’s working methods as well as the sources available for 
each work. An evaluation of the sources has resulted in the edito-
rial approach adopted.1 

Reger’s working methods 
As revealed by music manuscripts and letters, as well as accounts 
by contemporaries, in the written conception and completion of 
his works Reger adopted a recurring, economical work scheme, 
regardless of genre and scoring. 

Reger was constantly on the lookout for texts which he could 
set in his vocal compositions, and also involved friends and ad-
visers such as Karl Straube and Fritz and Margarete Stein in this 
search. He drew texts from volumes of poetry, anthologies, and 
periodicals, as well as from songs by other composers; he was in 
contact with several contemporary poets and was often sent un-
published poems in manuscript form. When he himself found a 
poem in a journal, he often bought the corresponding volume of 
poetry which he then used as a source. 

The written working process usually began, irrespective of the 
genre, with a sketch notated in pencil. This Verlaufsskizze (conti-
nuity sketch), usually beginning at the first measure, largely tal-
lied with the ensuing Niederschrift (fully written out version = fair 
copy), but without the contents already being worked out down to 
the last detail. Relatively exact, developed passages in the sketches 
stand opposite virtually empty measures which simply set out the 
proportions of the work. Large sections are notated in a kind of 
shorthand which, although it can indeed often be deciphered by 
proceeding backwards from the completed work itself, is scarcely 
any help in reaching editorial decisions; for example, accidentals 
are often missing and subsidiary parts are at best only indicated in 
outline. 

1 The detailed editorial guidelines can be found on the DVD.

This sketch was followed without further intermediate stages 
by the fair copy, which was worked up in several stages and served 
as the engraver’s copy.2 Reger wrote out the actual musical text 
in black ink. Alongside the musical text, he made corrections and 
alterations as far as space allowed; these now obsolete passages 
were initially only crossed out (or dabbed off while the ink was still 
wet) and only made neat at a later stage by scratching them away. 
Occasionally he also marked passages to be altered in order to 
enter the new material after erasure. 

The working out of the musical text in black was followed by 
entering the performance instructions in red ink.3 Reger quite often 
began doing this before the work was fully written out; several 
stages of writing out the music as well as the stages of corrections 
could therefore overlap. Instructions for the engraver relating to 
the presentation of the edition were made in black or red ink, with-
out being able to establish the precise point in the working process 
when these were made with any certainty. The date of completion 
is often not the date of the completion of the whole composition, 
but simply of one stage. With songs in particular, even where a col-
lection was intended, the songs were often written singly and with 
gaps of time in between. Reger often composed these in parallel 
with larger works. 

Generally just a single fair copy was made. In a few cases Reger 
prepared further fair copies; with songs, for example, these might 
be dedication or performance copies (e.g. transpositions) or fair 
copies in connection with separate publications as inserts in peri-
odicals. 

Only after completion of the various stages of composition did 
Reger usually write out a title page; for this purpose he added a 
cover sheet or folded the last page of a quire to the front of the 
bundle. Reger mainly wrote out songs or choral works in separate 
manuscripts (often individual double folios), which he put together 
as a collection with a common cover sheet. 

For most of the works there is evidence, for example from let-
ters, that Reger himself read the proofs before the work was sent 
to print. From the few surviving proofs it emerges that he did this, 
generally with great thoroughness, at least with regard to the mu-
sic and the performance instructions. Alterations were also possible 
during this phase and by no means unusual. Reger’s reworkings 
were aimed in most cases at greater differentiation, whether it was 
with regard to a more finely-differentiated texture of the parts, 
a more workable phrasing and articulation or even just a clearer 
musical layout. The first edition represented the end point of this 
composing process.

2 This does not apply to the early works without opus number, which were not 
intended for publication. 

3 This applies to the songs from opus 8 onwards and WoO VII/14, to the choral 
works from opus 6 onwards.

About the edition of the songs 
and choral works



editors, the substance and understanding of the work is unaffected 
by this, and the alteration results in an improvement for the user. 
Such editorial decisions of purely orthographic significance are list-
ed in the Lesartenverzeichnis on the DVD.

A special case in this volume is the incomplete Chorale cantata 
“Auferstanden, auferstanden” WoO V/4 no. 5. An edition of this 
has been included as an Appendix in the printed volume.11

11 The DVD of the volume also contains as a facsimile the Tantum ergo in E flat 
major WoO V/3 which was handed down by Adalbert Lindner and only sur-
vives in fragmentary form.

XXXII Carus 52.814
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1900
Seven Songs op. 48
Brautring WoO VII/25
Geheimnis WoO VII/26
Mädchenlied WoO VII/27
Hoffnungslos WoO VII/28
Sonnenregen WoO VII/29
Twelve Songs op. 51
Two sacred Songs WoO VII/30

1900–1901
8 songs (1904 as Compositions op. 79c)

1901
Fifteen Songs op. 55
Tragt, blaue Träume … WoO VII/31
Ostern WoO VII/32
Four “Tantum ergo” op. 61b
Four Marian Hymns op. 61e

1901–1902
Sixteen Songs op. 62

1902
Schlummerlied WoO VII/33
Befiehl dem Herrn deine Wege!  

(Wedding Song) WoO VII/34
Twelve Songs op. 66
Six Songs op. 68
Schönster Herr Jesu WoO VI/13 Nr. 10, 

version for voice and organ

1903
Seventeen Songs op. 70
Wiegenlied WoO VII/35
Waldeinsamkeit (later Opus 76 no. 3)
Wohl denen, die ohne Wandel leben  

(Sacred Song) WoO VII/36
Eighteen Songs op. 75
Du meines Herzens Krönelein  

(later Opus 76 no. 1)

1904
Schlichte Weisen op. 76 vol. I  

(nos. 2, 4–15)
Minnelied (later Opus 76 no. 21)

1905
Schlichte Weisen op. 76 vol. II  

(nos. 16–20, 22–30)
Ehre sei Gott in der Höhe! (Christmas 

Song) WoO VII/37
Four Songs op. 88

1906
Der Dieb WoO VII/38
Der Maien ist gestorben WoO VII/39

1889–1891
“Youthful Songs” WoO VII/1–13 

Die braune Heide starrt mich an, Winterlied, 
Mit sanften Flügeln senkt die Nacht, Adagio, 
In ein Stammbuch, Unter der Erde, Bitte, 
Bettlerliebe, Lied des Harfenmädchens,  
Dahin, Der Traum, Gute Nacht, Du schläfst

1890/91
Gebet (later Opus 4 no. 1)

ca. 1891
An das Leben WoO VII/14
Vergangen, versunken, verklungen  

WoO VII/15 (lost)

1891/92
Schilflieder WoO VII/16 (lost)
Six Songs op. 4 (nos. 2–6)

1892/93
Five Songs op. 8

1893
Schlummerlied WoO VII/17
Five Songs op. 12

1893/94
Five Duets op. 14

1894
Ich stehe hoch überm See op. 14b
Ten Songs op. 15
Am Meer WoO VII/18

1898
Two sacred Songs op. 19
Vergangen, versunken, verklungen  

(fragment from op. 23) 
Four Songs op. 23

1898/99
Six Poems by Anna Ritter op. 31

1899
Wiegenlied WoO VII/19
In verschwiegener Nacht WoO VII/20
Der Tod, das ist die kühle Nacht WoO VII/21
Letzte Bitte WoO VII/22
Six Songs op. 35
Five Songs op. 37
Eight Songs op. 43

1899/1900
Nachtgeflüster WoO VII/23
Süße Ruh’ WoO VII/24

Four Songs op. 97
Five Songs op. 98
Abendfrieden WoO VII/40

1907
Schlichte Weisen op. 76 vol. III
Six Songs op. 104
In der Frühe WoO VII/41
Wunsch (later Opus 76 no. 40)
Two sacred Songs op. 105
Wiegenlied WoO VII/42

1908
Abendgang (later Opus 111a no. 3)

1909
Schlichte Weisen op. 76 vol. IV  

(nos. 37–39, 41–43)
Three Duets op. 111a (nos. 1 and 2)
An Zeppelin WoO VI/21
Es soll mein Gebet dich tragen WoO VII/43

1910
Schlichte Weisen op. 76 vol. V

1912
An die Hoffnung op. 124
Three Poems by Elsa Asenijeff WoO VII/44
Schlichte Weisen op. 76 vol. VI

1913
Aeolsharfe op. 75 no. 11 and Das Dorf  

op. 97 no. 1, versions for voice and  
orchestra

1914
Glück, Des Kindes Gebet and Mittag op. 76 

nos. 16, 22 and 35, versions for voice  
and orchestra

Hymnus der Liebe op. 136
Twelve sacred Songs op. 137

1915
Mein Traum op. 31 no. 5, Flieder op. 35 no. 4, 

Glückes genug op. 37 no. 3, Wiegenlied  
op. 43 no. 5, Fromm op. 62 no. 11 and  
Mariä Wiegenlied op. 76 no. 52, versions for 
voice and orchestra

Five new Children’s Songs op. 142
Mariä Wiegenlied op. 76 no. 52, version for 

voice and organ

Chronology of the songs

The works set in bold are contained in the present volume.
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1890/91
Lob, Preis und Ehr WoO VI/1

1892
Three Choruses for four voices and piano 

op. 6

1895
Tantum ergo in g WoO VI/2
Gloriabuntur in te omnes WoO VI/3

1895 or 1898–1901
Kyrie eleison WoO VI/4 (lost)

1898
Lacrimä Christi for male voice choir  

WoO VI/5
Hymne an den Gesang for male voice choir 

and orchestra op. 21
Five selected folk songs for male voice choir 

WoO VI/6

1898/99
Es ist nichts mit alten Weibern for male 

voice choir WoO VI/9

1899
Nine selected folk songs for male voice choir 

WoO VI/7
Herzleid for male voice choir WoO VI/8
Six selected folk songs WoO VI/10
Seven Male Voice Choruses op. 38
Eight selected folk songs WoO VI/11
Three Choruses op. 39
Maria, Himmelsfreud WoO VI/12

1899/1900
Five Pieces for “Castra vetera” for orches-

tra or choir and orchestra WoO V/1
Carmen saeculare for choir and orchestra  

WoO V/2

1900
Twelve German sacred songs WoO VI/13
Seven sacred folk songs WoO VI/14
3 chorale arrangements for women’s or 

boys’ choir (later Opus 79g)
1 chorale arrangement (later Opus 79f  

no. 2)

1900/01
Six three- and five-part songs for women’s 

or mixed voice choir WoO VI/16 (nos. 5 
and 6 later Opus 79f nos. 12 and 13)

5 chorale arrangements (later Opus 79f  
nos. 8–11 and 14)

1901
6 chorale arrangements (later Opus 79f  

nos. 1, 3–7)
Der evangelische Kirchenchor WoO VI/17
Eight “Tantum ergo” op. 61a
Four “Tantum ergo” for choir and organ  

op. 61c
Eight Marian songs op. 61d
Four Marian songs for choir and organ 

op. 61f
Six Mourning songs op. 61g

before September 1901
Tantum ergo in E flat major WoO V/3 (frag-

ment)

1901/02
Eight Funeral songs WoO VI/15

1902
Palmsonntagmorgen WoO VI/18
Komm, Heiliger Geist WoO VI/19

1903
Hoch lebe dies Haus for male voice choir  

WoO VIII/7
Gesang der Verklärten for choir and 

 orchestra op. 71
Chorale Cantata “Vom Himmel hoch, da 

komm ich her” WoO V/4 no. 1
Chorale Cantata “O wie selig seid ihr doch, 

ihr Frommen” WoO V/4 no. 2

1904
Chorale Cantata “O Haupt voll Blut und 

Wunden” WoO V/4 no. 3
Eight Songs for male voice choir op. 83
Four Church songs WoO VI/20

probably 1905
Chorale Cantata »Auferstanden, auferstan-

den« WoO V/4 no. 5 (unfinished)

1906
Chorale Cantata “Meinen Jesum lass ich 

nicht” WoO V/4 no. 4
Ein Hymnus vom Tode und ewigen Leben 

for mixed voice choir, boys’ choir, orches-
tra and organ WoO V/5 (lost)

until 1908
Compositions op. 79f (see 1900/01)

1908
Psalm 100 for choir, orchestra and  

organ op. 106 (part 1)
Weihegesang for alto, choir and winds  

WoO V/6

1909
Psalm 100 op. 106 (part 2)
Three Songs for four-part women’s choir  

op. 111b
Three Songs for three-part women’s choir 

op. 111c
Motet “Mein Odem ist schwach”  

op. 110 no. 1
Die Nonnen for choir and orchestra op. 112
An Zeppelin WoO VI/21, versions for male 

voice or mixed voice choir
Abschied for male voice choir op. 83 no. 9

1909/10
Vater unser for three mixed voice choirs 

WoO VI/22 (fragment)

ca. 1909/10
Compositions for three-part women’s or  

boys’ choir op. 79g (see 1900)

1911
Die Weihe der Nacht for alto, male voice 

choir and orchestra op. 119
Motet “Ach Herr, strafe mich nicht!”  

op. 110 no. 2
Responsories WoO VI/23
Lasset uns den Herren preisen WoO VI/24

1912
Requiem for male voice choir op. 83 Nr. 10
Motet “O Tod, wie bitter bist du”  

op. 110 no. 3
Römischer Triumphgesang for male voice 

choir and orchestra op. 126

1913
Night Thoughts for one-part children’s choir 

and piano WoO V/7
The Snow for two-part school choir and 

piano WoO V/8
Good Night WoO VI/25
Twelve Choruses from the Volksliederbuch  

WoO VI/26

1914
Abschiedslied WoO VI/27
Eight sacred songs op. 138
Requiem for soloists, choir, orchestra and 

organ WoO V/9 (fragment)

1915
Der Einsiedler for baritone, mixed voice 

choir and orchestra op. 144a
Requiem for alto (or baritone), mixed voice 

choir and orchestra op. 144b

Chronology of the choral works

The works set in bold are contained in the present volume.
Scoring, unless otherwise stated: mixed voice unaccompanied choir
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This seventh volume in the Songs and Choral Works Series con-
tains the vocal works with organ accompaniment composed by 
Max Reger between 1898 and 1915, including his chorale canta-
tas, some of which include other instruments (up to a string en-
semble in WoO V/4 no. 2); they are arranged by scoring, with each 
group in chronological order.

The composition, publication and reception of the works

a+b. Solo songs, duets and choruses with organ accompaniment
Amongst Reger’s vocal works with organ, the 22 solo songs are to 
the fore,1 whilst the duets and choruses (apart from WoO VII/34) 
belong to the op. 61 collection intended for use in Catholic wor-
ship. Reger’s sacred songs with organ accompaniment range 
from the expansive songs of op. 19 (1898) to the simple songs of  
op. 137 (1914), reminiscent of Johann Sebastian Bach’s Schemelli 
Gesangbuch collection. Whereas the former were specifically con-
ceived for church concerts, Reger regarded the latter as suitable 
for domestic music-making. The sacred songs from op. 105 and  
WoO VII/30 and VII/36 were composed as occasional compo-
sitions for concert or liturgical occasions, and WoO VII/37 as a  
periodical insert. 

Opus 19 
When Karl Straube performed several movements from Reger’s 
Suite in E minor op. 16 in the presence of the composer on 1 April 
1898 in the Paulskirche, Frankfurt, the concert also included the 
Passion hymn “In Todes Aengsten” from Carl Philipp Emanuel 
Bach’s Sturms geistliche Gesänge mit Melodien Vol. 2 Wq 198; 
the following concert on 5 April the program also included the rec-
itative and aria Doch du ließest ihn im Grabe nicht [But thou didst 
not leave his soul in hell] from George Frideric Handel’s Messiah.2 
Back in Wiesbaden, Reger immediately set to work on the two 
texts set by Bach and Handel. The date of completion of the first 
copy is 29 April 1898.3 According to the title heading on p. 1 (and 
a pasting over on p. 6) the manuscript initially comprised three 
songs;4 when Reger cut out the middle one is unclear. The choice 
of text of the two surviving songs as well as the chorales quoted in 
them – “Es ist das Heil uns kommen her” (in both songs), “Wenn 
ich einmal soll scheiden” (in no. 1) and “Herzliebster Jesu, was 
hast du verbrochen” (in no. 2) – are evidence of Reger’s life crisis 
at this time.

1 The original songs with organ accompaniment are flanked by 22 arrangements 
by Reger of sacred songs by Hugo Wolf, Franz Schubert, and Robert Schu-
mann.

2 Reger had travelled to Straube’s first two concerts in Frankfurt on 29 March 
(the program did not include any works by Reger) and 1 April, but had to miss 
the concert on 5 April because of illness. Both song texts were, however, prin-
ted in the combined program book.

3 The first copy also contains a dedication to Elsa von Bercken, but this was 
probably a gift inscription and was added at a much later date (see the article 
“Widmung” on the DVD).

4 See Kritischer Bericht.

Whether Reger sent the first copy of the two songs to Augener 
& Co. in London is doubtful – anyhow, directly before this the pub-
lisher had turned down the Piano Quintet in C minor WoO II/9 in 
harsh terms.5 At any rate Reger brought the manuscript with him 
when he moved to Weiden in June, and following the end of his 
collaboration with Augener, immediately set about searching for 
a new publisher from there.6 For this purpose he made a further 
fair copy as the engraver’s copy of the songs (date of completion: 
15 July 1898), which is less fully worked out than the first copy as 
regards the “red layer” of performance instruction markings by 
doing without phrasing (see Critical Report). 

According to a letter dated 16 August Reger initially negoti-
ated with the Bremen publisher Praeger & Meier,7 and at the end 
of September he unsuccessfully approached the Leipzig publishers 
Max Brockhaus and C.F. Peters.8 On 11 January 1899 Reger then 
offered op. 19 to Breitkopf & Härtel: “I wrote the sacred songs be-
cause for church concerts, one does not exactly have the greatest 
choice of appropriate literature as ‘solo songs’.”9 Finally, in Febru-
ary the Munich publisher Aibl-Verlag, with whom he had signed a 
contract for the first time in December 1898, accepted the work. 
The copyright agreement and royalty receipt for 30 marks were 
signed by Reger on 14 February 1899 in Weiden.10 The proofs do 
not survive, but op. 19 was advertised for June 1899 in Hofmeis-
ter’s Musikalisch-literarischer Monatsbericht.11

Both the songs were favourably received by the music critics. 
Alexander Wilhelm Gottschalg as editor of Urania counted them 
“amongst the most interesting publications in the genre in ques-
tion. Not only are the texts unusually profoundly expressed, but 
the accompaniment too is exceptionally meaningful and supports 
the melody in a rare way.”12 Wilhelm Herold too in Siona reached 
a positive conclusion via a more differentiated assessment: “[…] 
both compositions have earned praise for a fine and stylistically-
conceived structure, through which a characteristic mood is imme-
diately created. But this mood remains a depressed and anxious 
one, although both songs end in the prophesy of Easter. The inter-
est in the organ accompaniment outweighs the effect of the voice 
part, indeed the latter is not always singable, it is not even an or-

5 See Karl Hallwachs, “Meine Erinnerungen an Max Reger”, in Mitteilungen des 
Max-Reger-Instituts, Bonn, no. 3 (August 1955), p. 14.

6 See Adalbert Lindner, Max Reger. Ein Bild seines Jugendlebens und künstle-
rischen Werdens, 3rd edition. Regensburg 1938, pp. 143f. and 164.

7 To Ernst Guder, in Der junge Reger. Briefe und Dokumente vor 1900, ed. Su-
sanne Popp, Wiesbaden et al 2000 (= Schriftenreihe des Max-Reger-Instituts 
Karlsruhe, Vol. XV), p. 337.

8 See letters dated 18 (to Caesar Hochstetter) and 28 September 1898, in Der 
junge Reger [see note 7], pp. 347 and 344.

9 Ibid., p. 376.
10 Max-Reger-Institut, Karlsruhe, shelf numbers: D. Ms. 108 and 109.
11 71. Jg., no. 6, p. 259. – On the other hand Reger had announced in a letter 

dated 17 March 1899 to Ernst Guder: “By the end of April at the latest the 
following will be published: op 19, 20, 21, 23, 28, 30, 31, 32 […]” (in Der 
junge Reger [see note 7], p. 399). The information can be verified for most of 
the works listed.

12 Urania 56 Jg., no. 12 (December 1899), Besprechungen, p. 92.
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